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Das Schwungrad für Maſchinen mit einem Cylinder mit nicht erpan⸗

direndem Dampf . Wir wollen unserer Berechnung eine horizontal

liegende Maschine au Grunde legen .
Nennen wir :

ö

P die constante Kraft , mit welcher im Beharrungszustand der Be -

wegung der Kolben getrieben wird ,

den constanten auf den Kurbelkreis reduzirten nütalichen Wider -

stand der Arbeitsmaschinen , die durch die Dampfmaschine ge -

trieben werden ,

den Halbmesser der Kurbel ,

„ den Winkel , den in irgend einem Augenblick die Kurbelrichtung

mit der Bewegungsrichtung des Kolbens bildet , Tafel XXVIII . ,

Fig . 7,

60% und o die Winkelgeschwindigkeiten des Schwungrades für 0
und für ⸗=ꝙ,

à das als Masse ausgedrückte Trägheitsmoment des Schwungrades ,

6 das Gewicht des Schwungringes ,
0die mittlere Geschwindigkeit des Schwungringes .

Während der Winkel zurückgelegt wird , schreitet der Kolben

um (1 — cos ꝙ) Vorwärts , entwickelt demnach die Kraft P eine

Wirkungsgrösse Po ( 1—eos ꝙ) , gleichzeitig wird aber der Wider -

stand Q durch einen Weg oüberwunden , wird also eine Wirkunngs - ⸗

grösse %% konsumirt . Die lebendige Kraft des Schwungrades ist :

für „ o, uο für v, uον . Die Aenderung der lebendigen

Kraft ist demnach , während der Winkel zurückgelegt wird :

4 ( o G0) . Da wir die hin und her gehenden Massen und selbst auch

die Massen der ganzen Arbeitsmaschine vernachlässigen , 50 er -

halten wir vermöge des Prinzipes der Thätigkeit folgende Gleichung :

P (1 — cο⁸ ůοο ο οοαιε =ε „

Im Beharrungszustand der Bewegung muss für „ ν οεν M⁰

werden , indem nach jedem Kolbenschub diejenige Winkelgeschwin -

digkeit wieder eintreten muss , welche am Anfang des Schubes vor -

handen ist . Aus ( I ) folgt für „ = = und œσ hο

2Q Q K. · Eυε σ

33 „
Dieser Werth von P ist derjenige Kolbendruck , der im Behar -

rungszustand von selbst eintritt . Führt man diesen Werth von P

„ in ( 1) ein , so erhält man :

2 0 2 (1 —eos 9 ) αν νσ ud ( oo
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Diese Gleichung gilt für den Beharrungszustand und sie gibt
für jeden Werth von die entsprechende Winkelgeschwindigkeit .

Innerhalb „ ⸗==ο und „ ⸗ο k̃ommt ein Minimum und ein Maxi —

mum der Winkelgeschwindigkeit vor , und man erhält die Werthe

von ꝙν, welche 59 Minimum und dem Maximum entsprechen , wenn Sehs
5 d 6 8man (3) differenzirt und

4 , osetat . Man findet :
90

— — 1
2 Sin % —1 0 1

8 4sin ⏑⏑P · 1 ) Ven

Nennt man à den kleinsten Werth von ꝙ, für welchen sin 9
3

gleich — wird , so findet man :
*

4ο Ꝙε 2390 — 3

2
und der grössere Winkel , für welchen ebenfalls sin „ gleichD 7 99 ＋

wird , ist dann :

180 Ꝙ 180 — ( 39 ½ 32“ 6

Es ist klar , dass der erstere dieser Winkel dem Minimum , der

letztere dagegen dem Maximum der Winkelgeschwindigkeit ent -

spricht , 6 55 s0 lange ꝙ sehr klein ist , genügt die treibende Kraft

nicht , um den Widerstand zu muss also die Winkel -

geschwindigkeit abnehmen .

Nennen wir nun W und Wdie kleinste und grösste Winkel⸗

geschwindigkeit , so muss der Gleichung (3) 5 5werden , sowohl

wenn man y„ = und o setzt , a0 auch, wenn man =0
und „ = W nimmt . Wir erhalten demnach :

55 eese . = = ꝗ — ⁰ο

0 6¹5 1 — cos ( π ◻ fel ) — α 60
== ν ( ‚W — 000“)

Die Differenz dieser Ausdrücke gibt :

ee )

—06Nun jst dioe mittlere Geschwindigkeit des Kurbelzapfens

( Wobei n die 8 der Umdrehungen der Kurbel in einer Minute

bedeutet ) , demnach :
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2 α n 60 X& 75 N

60
5ler75 N oOder e A 1 ( 8)

( die Pferdekraft der Maschine ) .

Ferner ist annähernd , wenn man die Masse der Arme des

Schwungrades vernachlässiget :

6
** — R .·

2 g·8

( x Halbmesser des Schwungrades ) .

Endlich kann man W - wWa auf folgende Weise ausdrücken :

Nennt man C die mittlere Winkelgeschwindigkeit , so kann man

8 C
setzen : ν ＋ ) CG und W — . 1 wobei i eine Zahl ist ,

2 1

welche den Gleichförmigkeitsgrad der Bewegung misst . Hieraus folgt :

W. Wà = CNWLW ) CSW VY 6 0
1

Führt man (8) , (9) , ( 10) in- ( 7) ein , so folgt :

2 ν Nᷣi N
G H230 75 g (85 4 . ——

—9 265 0
*

Setzen wir a˙ = 390 ＋. 32, 25½ * = 3. 142, g = 9808 , 80 folgt :

Nü
6 ͤ4645

n C2
0

Schwungräder für zwei gekuppelte nicht erpandirende Maſchinen .

Wir nennen P die Kraft , mit welcher jeder der beiden Kolben ge⸗

trieben wird , den auf den Kurbelkreis reduzirten nützlichen Wi⸗

derstand , welchen die beiden Maschinen zusammen 2u überwinden

haben , N die Pferdekraft der beiden Maschinen zusammen .

Während der Winkel „ Tafel XXVIII . , Fig . 8 , zu -

rückgelegt wird , schreitet der eine der beiden Kolben um & F

2α cos 9 der andere um D EÆ Gsin Vorwärts , wird der Wi⸗

derstand d durch einen Weg 0 9 überwunden und ändert

sich die lebendige Kraft des Schwungrades um 4 ( α¹ον . Nach
dem Prinzip der Thätigkeit der Kräfte hat man also die Gleichung

3
P le (1i — cos ) ＋ o sin — οον νσ u „ F .

Im Beharrungszustand der Bewegung muss bei diesen gekup -

pelten Maschinen für bereits die Geschwindigkeit eintreten ,

. — — — P
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